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Umlaufende Staͤbe . 61

welche dann hingeleimt und gebunden wird .

Wenn man einen Knall an dem Stabe haben

will , ſo kann man ihn am Ende der Rakete be⸗

ſonders anbringen , in einer eigenen Huͤlſe , wel⸗

che mit dem Ende der Rakete Gemeinſchaft hat .

Wenn die Rakete fertig iſt , muß ſie vorn

zugewuͤrgt werden , weil die Oeffnung oben bin

kommen muß , nicht auf die vordere gewöhnliche

Muͤndung der Rakete . Um nun durch bas Zu⸗

wuͤrgen , die gebohrte Rakete nicht zu verderben ,

muß der Saz an der Muͤndung ſehr feſte ge⸗

ſchlagen werden , und man muß nur wenig Saz

auf einmal nehmen , um ihn recht feſte ſchlagen

zu kdonnen . Hierauf wird die Rakete oben , nahe

am Bunde angebohrt , und hier wird ſie auch

angezuͤndet. Durch das Loch der Nabe ſtekt man

einen Bohrer , wenn man den Stab anzuͤnden

will , und befeſtigt ihn an einem feſten Korper .

Anſtatt eines Stabs , oder Rakete , kann

man auch zwei nehmen ; man macht die Nabe

in die Mitte und an ihre zwei Aerme oder

Speichen befeſtigt man zwei aͤhnliche Raketen ,

nur muß zwiſchen dem Ende der erſten , und

der Muͤndung der zweiten Rakete , eine Verbin⸗

dungsroͤhre ſein , welche mit Meelpulver gefuͤllt

iſt , damit ſich die andere Rakete ſogleich ent⸗

zuͤnde, wenn die erſtere ausgelaufen iſt .

F. 46 . Horizontale Staͤbe .

Gewoͤhnlich werden dieſe Staͤbe vertikal ,

oder perpendikular , wie die Feuerraͤder geſezt . Es



62 Feuerſchirme.

iſt aber eine artige Veraͤnderung, wenn man ſte
horizontal , auf den Kopf eines Pfoſtens befeſtigt ,
ſie laufen lieber , und werden , wegen des unge⸗
woͤhnlichen, eine unerwartete Wirkung hervor⸗
bringen .

§. 47 . Feuerſchirme .
Um einen feurigen Sonnenſchirm vorzuſtel⸗

len , verfertigt man ein gewoͤhnliches Feuerrad ,
von 3 oder 4 Huͤlſen , welche mit dem oben ge⸗
nannten Saze gefuͤllt ſind . Man giebt ihm eine

ſtarke Nabe von Holz , und ſezt es horizontal
auf das Ende eines ſtarken Stuͤt Holzes . Wenn
man es anzuͤndet , ſo wird es ſich horizontal
herum drehen , und die Figur eines feurigen Son⸗

nenſchirmes bilden . Man kann dieſes Schau⸗

ſpiel noch angenehmer machen , wenn man zwei
Feuerraͤder auf dieſe Art zugleich anzuͤndet , ein

gioſſeres und ein kleineres . Und zwar auf fol⸗
gende Art : Man ſtekt einen ſtarken Eiſendrath
in das obere Ende eines etwa 5 Fuß, hohen
Holzes , welches feſte in der Erde ſtekt . In die⸗

ſen Drath ſtellt man das groͤſſere Feuerrad , und

auf dieſes kommt ein hoͤlzernes Roͤhrchen , wel⸗

ches das groͤſſere und kleinere Feuerrad abſon⸗
dert . Auf dieſes Roͤhrchen in den Drath wird
dann das kleinere Rad geſezt , und beide zugleich
angezuͤndet , aber beide muͤſſen auch in gleichet
Richtung ſtehen , daß ſie nicht auf verſchiedene
Punkte ſich drehen . Dieſe 2 Raͤder werden zwel
Feuerſchirme vorſtellen , und eine artige Wirkung
hervorbringen .
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